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Zöglinge nicht wieder aufgenommen würden. Be⸗ 
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Vonigl. privilegirte Stettiner Zeitung. 
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Berlin, vom 9. Februar. 


i Se. Majeſtät der König haben Allergnädigſt 
gekußht, den bisherigen Ober⸗Appellationsgerichts⸗ 


Rath Harraſſowitz zu Poſen als Rath an das 
Kammergericht zu verſetzen. ö - 
Breslau, vom 22, Februar. 
(W. 3.) Hier eireulirt ein Begleitſchreiben, 
welches der Seminar⸗Direktor Gerlach dem Be⸗ 


richte über die vorjährigen Vorfälle im Seminar 


an den Kultusminiſter beilegte, in vielen Abſchrif⸗ 
ten. Da daſſelbe ein helles Licht auf die Moti⸗ 
virung der Seminar⸗Auflöſung wirſt, ſo theile ich 
es nachſtehend mit: „Ew. Excellenz wollen gnä⸗ 
digſt geſtatten, Hochdenſelben den beiliegenden 
Berichk über eine höchſt unerfreuliche und betrü⸗ 
beude Seminar⸗Angelegenheit überreichen zu dür⸗ 
fen. — Die Bewegungen unſerer, durch die ver⸗ 
ſchiedenartigſten Künſte (1) aufgeregten Zeit hat⸗ 
ten auch auf die mir anvertraute Anſtalt ihren 
Einfluß geäußert. Proteſtationen gegen gött⸗ 


liches und menſchliches Recht, gegen Ordnung 


und Zucht baben auch hier ihre Wirkung nicht 


verfehlt. Das Beſtreben, in Maſſen aufzuſtehen 
und dadurch zu imponiren, hat auch hier Nach⸗ 


ahmung gefunden. Es haben, wie Ew. Erceilenz 
ih aus der Beilage überzeugen wollen, ſämmkliche 
Zöglinge des älteren Curſus, 40 an der Zahl, 
nachdem 2 von ihnen wegen entſchievdener Wider⸗ 
letzlichkeit und frevelhafter Drohung aus der Au⸗ 
ſtalt entfernt werden mußten, ſich zuſammengethan 
und in einer ſchriftlichen Eingabe die Erklärung 
abgegeben, daß fe ſämmtlich das Seminar ver⸗ 
faflen wollen, wenn ihre beiden ehemaligen Mit⸗ 


1 


Mittwoch, den II. Februar 1846. 


reits liegt die Angelegenheit dem Königl. Prov.⸗ 


Schulkollegium zur reiferen Maßnahme vor, und 
ich habe von Seiten des Herrn Ober⸗Präſidenten 


* 


der Prodinz mündlich die Zuſage erhalten, daß 


die Angelegenheit mit der A8 Strenge 
8 


behandelt werden ſoll“ ꝛc. Wie ſchlimm der Geift 
ſein müſſe, der das Seminar früher und jetzt 


beſeelt hat, geht ſowohl aus obigem Schreiben 
und aus der Nothwendigkeit hervor, eine für die Pro⸗ 


vinz fo wichtige Anſtalt in aller Eile aufzulöſen, 
und dennoch hat derſelbe Seminar⸗Direetor, der 
ſolche Berichte ſchrieb, jetzt bei den ausgeſtellten 
Atteften unter der Rubrik „Aufführung des Zoͤg⸗ 
lings“ allen Seminariſten das Zeugniß gegeben: 
gut und ſittlich. 5 
Hannover, vom 1. Februar. 

Der Verein für entlaſſene Sträflinge im Land⸗ 

droſteibezirke Hannover bat in dieſen Tagen ſei⸗ 


nen vierten Jahresbericht gusgegeben, der ſehr 


erfreuliche Reſultate enthält. Von 98 Entlaſſe⸗ 
nen aus dem eben verfloſſenen Jahre fallen aus 
zehn rückfällig gewordenen (etwa ein Zehntel 
aller Sträflinge) acht Ausgewanderte und dem 
Vereine Entfremdete, Gut betragen haben fi 
vierzig, ziemlich gut eilf, ſchlecht ſechs, von 
dreiundzwapzig fehlen die näßeren Nachrich⸗ 
ten, doch berechtigt die Mehrzahl dieſer dreiund⸗ 


zwanzig, von denen einige an Eiſenbahnen arbei⸗ 


‚ten, andere als Geſellen auf der Wanderſchaft 
find, zu guten gelmenpen: Eine Reihe von 
Thatſachen über Eutlaſſene, die ſich dem Vereine 
anvertraut haben, welche in dem Berichte mitge⸗ 
theilt werden, beweiſen, wie das Vertrauen, das 
man in die Eutlaſſenen fest, indem mau fie wie⸗ 
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der als Arbeiter, Geſellen, Lehrlinge aufnimmt, 
ihr Ehrgefühl wieder aufrichtet, wie das Wohl⸗ 
Wollen, das man ihnen zeigt, fie zur Dankbarkeit 
und zu einem guten Betragen, als Beweis dieſer 
Dankbarkeit anſpornt; mit nur geringen Geldhül⸗ 
fen iſt in den meiſten Fällen viel geleiſtet. Unter 
den Einnahmen des Vereins iſt eine, die ganz be⸗ 
ſonders beweiſet, wie ſehr es ihm gelungen iſt, 
bei einigen ſeiner Schützlinge ein lebhaftes Ehr⸗ 
gefühl und Luſt an ehrlicher Beſchäftigung zu 
wecken. 8 
Dresden, vom 3. Februar. 

Kaum haben die Befürchtungen von einem an⸗ 
haltend hohen Waſſerſtande der Elbe und den da⸗ 
mit verbundenen großen Nachtheilen für die Ufer⸗ 
bewohner, ſeitdem die Elbe von 7 Ellen über dem 
niedrigſten Punkte um drei Ellen gefallen war, 
etwas nachgelaſſen, fo ſieht man heute in erneu⸗ 
ter Stärke ſich denſelben Preis gegeben, da das 
Waſſer in wenigen Stunden um anderthalb Ellen 
geſtiegen und noch immer im Wachſen begriffen 
iſt. Wie unſere Brücke dieſe bedeutenden und 
ſchnellen Anſtrömungen ausgehalten haben wird, 
das wird ſich erſt nach einem Zurücktritt des 
Stromes in fein gewöhnliches Bett beurtheilen 

llaſſen; einſtweilen hat nur der ganz beſonders 
dazu ausgeſuchte Bauplatz mit ſeiner wohleinge⸗ 


richteten Baubude und den zugehauenen Quadern 
und aufbewahrten Pfählen zum zweiten Male un⸗ 


term Waſſer geſtanden und eben fo haben ſich die 
für die Uebergänge zu der jetzt freilich abgetrage⸗ 
nen Schiffbrücke eingerammten Pfoſten und Stämme 
als unnütz bewieſen, da ſie noch immer unter 
Waſſer ſtehen. Es ſcheint über dem ganzen Brüf- 
kenbau ein unheimlicher Geiſt zu berrſchen, der 
die einmal zerſtörte zu keinem rechten Gedeihen 
wieder kommen laſſen will. 
EL Wien, vom 4. Februar. 8 
In Folge des vor einigen Tagen hier und in 
Dber-Defterreih gefallenen vielen Schnees, dann 
durch die in den letzten 3 Tagen ſtattgehabten 
großen Regengüſſe, hat der Waſferſtand der Do⸗ 
nau eine außerordentliche Höhe erreicht. Geſtern 
ſtand das Waſſer 12 Schuh 4 Zoll über Mull. 
In der Umgebung don Wien, in Nußdorf und 


am Bober, iſt das Waſſer bereits weit aus ſeinen 


Ufern getreten, und fortwährend noch im Steigen. 
Das K. K. Pionier⸗Corps bemüht ſich tätige 


einer Ueberſchwemmung augenblickliche Hülfe lei⸗ 
ſten zu können. Pontons und Zellen find mit der 
Adthigen Anzahl Maunſchaft an den gefährlichſten 
Plätzen aufgeſtelllt, und ein großer Theil des zu 
Kloſter⸗Neuenburg ſtehenden Pionier⸗Bataillons 
iſt bereits in das Marchfeld, die gefährlichſte Ort⸗ 
ſchaft, abgegangen. ö a 
a Ulm, vom 3. Februar. 3 
(D. A. Z.) In der geſtern Abend ſtattgehabten 


wurde dieſen nachſtehender wichtige Erlaß 


ſprechenden Local abzuhalten. 


ſt in 
Anordnung von Vorfihtsmaßtegeln, um im Falle 


Verſammlung der hieſigen Deutſch⸗Katholiken 
mit⸗ 
getheilt, welchen der Vorſtand eben geſtern durch 
das Königl. Oberamt erhalten hat: „Die Königl. 
Württembergiſche Regierung des Donaukreiſes an 
das Königl. Oberamt Ulm. Auf den Bericht vom 


16. April 1845, betreffend die Bitte des Vereins 


der katholiſchen Diſſidenten in Ulm um Aner⸗ 
kennung von Seiten der Staatsregierung wird 
in Gemäßheit böchſter Entſchließung vom Alſten 
d. M. und eines Erläffes des Königl. Miniſteriums 
des Innern und des Kirchen⸗ und Schulweſens 
vom 23. d. M. dem Oberamt Ulm Folgendes zu 
erkennen gegeben. Die äußern Verhältniſſe des 
in Ulm zuſammengetretenen Vereins katholiſcher 
Diſſidenten werden proviſoriſch und unter Vor⸗ 
behalt der etwa ſpäter nöthig erſcheinenden Ab⸗ 
änderungen in ngchſtehender Weiſe feſtgeſetzt: 
1) Der Verein wird auf den Grund der vorge⸗ 
legten Grundſätze und Beſtimmungen als beſon⸗ 
dere Religionsgeſellſchaft, welcher jedoch keinerlei 
Corporationsrechte zuſtehen, unter der Bedingung 
geduldet, daß er nichts vornimmt, was der 
Verfaſſung des Staats und den Rechten anderer 
Religionsparteien zuwider iſt, ſich auch aller ver⸗ 


letzenden 2 gegen Letztere zu enthalten hat. 


Dem Verein i 
der Form eines Privatgottesdienſtes geſtattet. 
2) Die Religionsgemeinſchaft ſteht unter der un⸗ 
mittelbaren Aufſicht der Orts⸗ und Bezirkspolizei⸗ 
behörden, und es iſt dieſen Behörden von jeder 
Veränderung der vorgelegten Grundſätze und Be⸗ 
ſtimmungen, von den Ramen der Bevollmächtigten 
und von den Namen der Mitglieder der Geſellſchaft 
Anzeige zu machen. 3) Die gemeinſamen Re⸗ 
ligionsützungen find als Privakgotzesdienſt ohne 
Geläute in einem der Zahl der Mitglieder ent⸗ 
4) Der von der 
Geſellſchaft aufgeſtellte Geiſtliche unterliegt der 
jedesmaligen Beſtätigung der Regierung. Aus⸗ 
ländiſchen Diſſtdentengeiſllichen iſt ohne beſondere 
Genehmigung der Regierung nicht erlaubt, auch 
nur einzelne Gottesdienſte abzuhalten. 5) Von 
den gemiſcht kirchlich⸗bürgerlichen, pfarrlichen Ver⸗ 
richtungen wird den von der Regierung beſtätigten 
Geiſtlichen die Vornahme der Taufen und der 
Beerdigungen geftattet. Sie haben jedoch von 
jeder ſolchen Handlung fogleih dem evangeliſchen 
Stadtpfarrer behufs ihres Eintragens in die öffent⸗ 
lichen Kirchenbücher und in das Familienregiſter 
Anzeige zu machen. 6) Die eheliche Trauung 
der Diſſidenten hat nur dann bürgerliche Gültigkeit, 


gemeinſame Religionsübung in 


wenn ſie von einem evangeliſchen Geiſtlichen unter 


Beobachtung der für die Proteſtanten beſtehenden 
Staats⸗ und Kirchengeſetze vorgenommen worden 
iſt. 7) Niemand darf in die Geſellſchaft aufge⸗ 
nommen werden, wenn er nicht zuvor ſeinem bis⸗ 
herigen Parochus ſeinen Austritt angezeigt und 


/ 
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denſelben; in 


ein ſchriſtliches Zeugniß hierüber der Polizeibe⸗ 
a, ar 8) Uebertretungen dieſer 

Beſtimmungen zeit 
rügen und haben nach Befund der Umſtände Ab⸗ 
änderungen oder Zurücknahme der ertheilten Be⸗ 
ſtimmungen zur Folge. Vorſtehende Anordnung 
iſt den katholiſchen Diſſidenten in Ulm zur genauen 
Nachachtung zu eröffnen. Ulm, den 30. Januar 
18 000%ͤ;¾ͤL̃ 


erung: 
ch in Dänemark 


dreißig Millionen Deutſche, ſondern f 
Tauſend, oder richtiger geſagt, drei Hundert, oder 


= nur dreißig dummdreiſte Schleswig⸗Holſteiner 


fänden ſechs Millionen Skandinaviern gegenüber 
und wollten dieſe verhindern, ihre Anſprüche auf 
Schleswig geltend zu machen. Deutſchland habe 
kein Intereſſe an Schleswig⸗Holſtein und beküm⸗ 
mere ſich nicht um daſſelbe; auch ſei Deutſchland 
u ſehr mit ſeinen eigenen Augelegenheiten be⸗ 
ſchaſtigt, als daß es ſich um die Sache der Schles⸗ 
wigHolſteiner bekümmern könne.“ Dieſe und 
ähnliche, der nationalen Eitelkeit entſprungene 
Prahlereien hörte und las man in öffentlichen 
Reden und Blättern bis noch vor Kurzem, und 
in jenem Glauben wurde auch der bekannte Uffing- 
ſche Antrag in der letzten Roeskilder Ständever⸗ 
ſammlung geſtellt, von welchem ein Däniſches 
Blatt behauptet hat: „der Vater deſſelben ſei 
ein Däniſcher Staatsminiſter, und ein zweiter 
Staatsminifter ſei Gevatter deſſelben gewefen.“ 
Hätte man in Dänemark die Folgen dieſes An⸗ 
trages nur im entfernteſten geahnt, gewiß wäre 
derſelbe nicht zum Vorſchein gekommen. Beide 
Herzogthümer erhoben ſich wie Ein Mann gegen 
1 bedeckt mit Tauſenden 

von Unterſchriften, wurde der Holſteiniſche Land⸗ 
deſßen t gebeten, die Rechte des Landes und 
deſſen ſelbſtſtändige Erbfolge in dem alten Für⸗ 
ſteuhauſe zu wahren; in ganz Deutſchland ſprach 


ſind als Ungehorſam polizeilich zu 
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Säleswig-Holfeiner, Sondern das ganze deulſche 


Volk ſtehe ihnen entgegen und fühle ſich durch 


jenen herausfordernden Antrag beleidigt. Nun 
veränderte man den Weg der Politik; dieſe ſelbſt 
jedoch nicht im mindeſten. Man ſuchte zu tempo⸗ 
rifiren und zu verſöhnen, um auf einem andern 
Wege daſſelbe Ziel zu erreichen. Die von Dä⸗ 
nemark aus in Deutſchland verbreiteten Gerüchte, 
Erſteres habe ſeine Politik gegen die Herzogthü⸗ 
mer geändert, ſo wie auch die in der Augsburger 
Allgemeinen geitung enthaltenen Artikel aus Ko⸗ 
penhagen ſind alle bloße Mittel zum Zweck, und 
dieſer Zweck iſt und bleibt: die Deutſchen Lande 


mit Hülfe der Däniſchen weiblichen-Erbfolgeord⸗ 


ſich laut der Unwine über jene Anmaßung der 


Dänen aus, und die Deutſchen Kammern legten 


Proteſt ein gegen fremde Einmiſchung in 
Deutſche Angelegenheiten. Die Dänen aber 
erkannten erſt den von ihnen begangenen 


Fehler, als ſie gewahr wurden, nicht blos die 


nung mit Dänemark zu vereinigen und auf ſolche 
Weiſe auf ewig von Deutſchland zu trennen. 
Deutſchland kann nit genug auf feiner Hut fein, 
denn es käuft Gefahr, feine nördlichſten Gauen zu 
verlieren, und die vierte Deputation der Sächſi⸗ 
ſchen Kammer hat daber vollkommen recht, wenn 
fie erklärt, kein Vertrauen in die“ Gerüchte über 


eine veränderte Politik Dänemarks ſetzen zu kön⸗ 


t nen, bevor ein ausdrücklicher Widerruf des be⸗ 


kannten Uſſingſchen Antrages erfolgt ſei. 


Luzern, im Februar. 


Ueber Müllers Haltung auf ſeinem letzten a 


Gange entheben wir einer Correſpondenz der N. 
Z. Ztg. Folgendes: „Müller batte ſchon beim 
Beginne feines letzten bittern Ganges die Faſ⸗ 
ſungskraft verloren; mit verworrenem, augſtvollem 
Ausdruck, zermalmt von der Schwere feines fluch⸗ 
beladenen Geſchicks, mit der zitternden Hand faſt 


I. 


in Einem fort das Kruzifir zum Munde führend 
und mit feinen zwei Begleitern betend, ſchritt ber. 


Unglückliche einher. Nur als er auf dem Wein⸗ 
platze bei einer Ceremonie auf eine Bank gelegt 
wurde, verrieth er ſeine ſonſtige Lebhaftigkeit, 
indem er die verſammelte Menſchenmaſſe überſehen 
und die bisher immer ins Geſicht gedrückte Mütze 
lüften wollte, woran er aber dann von dem zu⸗ 
nächſt ſtehenden Geiſtlichen verhindert, wurde. 
Auf der Richtſtätte angelangt, täuſchte er die Er⸗ 


wartung Vieſer, welche geglaubt hatten, er werde 


daſelbſt ſeinen früheren frechen Muth zuſammen⸗ 
nehmen und noch etwas ſprechen. Verwirrun 


und Todesangſt auf ſeinem Geſichte, ließ er ſich 


fogfeih auf den Stuhl binden. Während die 
ſchauerlichen Vorbereitungen zum nahenden Todes⸗ 
ſtreiche rings um ihn getroffen wurden, und nach⸗ 
dem ihm bereits Hals und Schultern entblößt und 
ſchon alle Umſtehenden aus ſeiner Nähe gewichen 
waren, ſaß er noch mit unverwandtem, gebroche⸗ 
nem Blick und ſtarr aufrecht erhaltenem Kopfe 
da, bis ihm die rothe Mütze übergeworfen, und 
in wenigen Sekunden darauf das Haupt dicht an 
den Schultern im erſten Streich vom Rumpfe 
getrennt wurde / BES 
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= Mit den von Amerikantſchen und andern Blät⸗ 


ganzen \ 
außer Valparaiſo ſogar auf der ganzen Amerifa- 


Paris, vom 3. Februar. 


tern erwähnten Unterhandlangen über den An⸗ 
ſchluß von Californien und ganz Neuſpanien an 
die Nordamerikaniſche Republik hat es ſeine volle 
kommene Richtigkeit. Die Vergrößerungspolitik 
der Vereinigten Staaten war bekanntlich ſeit Jah⸗ 
ren nächſt Texas vorzugsweiſe auf Californien 
gerichtet, deſſen Beſitz ſie faſt wie eine Lebens⸗ 
frage der Zukunft betrachten, weil Californien den 
einzigen guten Hafen enthält, welcher ſich auf der 
eſtküſte des nördlichen Amerika (und 


niſchen Küſte des Stillen Oceans, von den Po⸗ 
larländern bis zum Cap Horn,) befindet. Die 
ausgebreitete Schiffahrt der Amerikaner im Stil⸗ 
len Meere, in welches fie jährlich allein an 600 
Wallfiſchfäuger ſchicken, macht ihnen den Beſitz 
jenes großen und ſichern Hafens unentbehrlich, 
um fo mehr, als ſich derſelbe in einen ſtarken 
Waffenplatz verwandeln läßt, mit deſſen Hülfe 
Nordamerika von der Weſtſeite her für den Kriegs⸗ 
fall ſo gut wie unzugänglich gemacht werden kaun. 
Die Wichtigkeit des fraglichen Punkts hat ſchon 
ſeit dem ten Jahrhundert blutigen Kampf zwi⸗ 
ſcheu den Engländern und den Spaniern hervor⸗ 
gerufen, und die Nordamerikaner haben in die⸗ 


ſem wie in ſo vielen andern Stücken die Politik 


der Engländer geerbt, deren Abſichten auf Cali⸗ 
fornien fie ſeit geraumer Zeit bereit find, bei der 


erſten Gelegenheit und auf den erſten Vorwand 


hin zu verwirklichen. In dieſem Sinne ſind wäh⸗ 
rend der letzten Jahre in Californien mehre Auf⸗ 
ſtandsverſuche von Nordamerika aus angeſtiftet 
oder doch begünſtigt worden, ohne daß dieſelben 
jedoch zu einem ähnlichen Erfolge geführt hätten 
wie in Texas. Die Einſprache, welche die Ein⸗ 


verleibung des 1 Landes in die Union 


bei den Europäiſchen Seemächten gefunden hat, 
ſcheint überdies in Waſhington Bedenken darüber 


erregt zu haben, ob das Verfahren, welches man 


mit Glück gegen Texas beobachtet, auch in Bezug 


auf Californien ohne thatſächlichen Widerſtand 


Europa's werden könne. Deshalb hat man denn 


verſucht, auf eine friedliche vertragsmäßige Weiſe 


zum Ziele zu gelangen, ſodaß der Europäiſchen 
Einſprache von vorn herein der Weg geſperrt 
werde. Mit welchem Rechte könnte ſich in der 
That die Europäiſche Politik der freiwilligen Ab⸗ 
tretung Californiens an die Vereinigten Staaten 
widerjegen? Während die Nordamexikaniſche Di⸗ 
plomatie thätig war, der Mexikaniſchen Regie⸗ 


rung die Zweckmäßigkeit des Austauſches Cali⸗ 


forniens gegen eine bedeutende Geldſumme — 
man ſpricht von einem Angebote von 8—10 Mill. 
Doll. — einleuchtend zu machen, erweiterten ſich 
iemlich raſch die Ausſſchten und Plane der Ge⸗ 
ietspergrößerung auf Koſten Mexſeos bis zu 


einem Punkte, von welchem aus man die Mög⸗ 
lichkeit vorausſah, die ganze Mexikaniſche Repu⸗ 


— 


‚DEE ſich ſelbſt oder vielmehr ihren Gewalthabern 


abzukaufen. Da man einige Hoffnung hat, dieſes 


Geſchäft um einen weit geringern Preis als die 
für Califosnien gebotene Kaufſumme zu Stande 
zu bringen, zo find die beſondern Intereſſen, welche 


ſich um den Beſitz dieſer einzelnen Provinz dre⸗ 
hen, allem Anſchein nach einſtweilen in den Hin⸗ 
tergrund geſchoben, und man betreibt deſto eifri⸗ 
ger die Unterhandlungen über die Bedingungen, 
unter denen ſich das ganze Land dem Nordameri⸗ 
kaniſchen Staatenbund anſchließen ſoll. Zu den 


weſentlichſten dieſer Bedingungen gehört eine Ver⸗ 


ſtändigung über den Kostenpunkt, d. h. über die 


Frage, wie viel die Stimme eines jeden der 
e Machthaber 9 755 e Ein⸗ 
willigung man zu jenem großen Geſchäfte nöthi 
bat. Diele Frage nun 1 9 
der Unterhandlungen. 
London, vom 3. Februar. 

Während man in banger Erwartung gegenwär⸗ 
tig der parlamentariſchen Erörterung der Maß⸗ 
regel Sir Robert Peel's entgegenfleht,- haben ſich 


der Hauptgegenſtand 


einige Dinge zugetragen, welche zu gewöhnlichen 


Zeiten großes Intereſſe erregen würden. Vor 
allen gi dies von dem Zuflande des Geldmark⸗ 
tes. Geld iſt ſeit einigen Wochen in der City 
knapp geweſen, und je näher der Tag heranrückte, 
an welchem die e baaren Anzahlungen auf 
die neuen Eiſenbahn⸗Unternehmungen bei dem 
General⸗Controlleur (Accountant⸗General) depo⸗ 
nirt werden ſollten, deſto mehr trat die Schwie⸗ 
rigkeit, dieſe Verwerthung zu bewirken, ans Ta⸗ 
geslicht. Die Regierung hat ſich ſtandhaft und 
aus unerklärlichen Gründen geweigert, irgend eine 
Sicherheit zu gewähren, welche an Stelle des 
Geldes oder von Noten der Bank von England 
in Zahlung genommen werden könnte, und, um 
unter dieſen gewöhnlichen Stellvertretern des Gel⸗ 
des baar Geld zu erlangen, hat man ſelbſt für 
die beſte Sicherheit, wie z. B. Stocks der Bank 
oder der Oftindiſchen Compagnie, 10 pCt. gezahlt. 
Die Bank⸗Direktoren bezeichnen die Kriſis als 
eine ſehr gefährliche und Verlegenheiten erzen⸗ 
gende, und es iſt nicht unmöglich, daß ſie ernſt⸗ 
liches Unheil in der Eity anrichten und eine große 
Anzahl von Eiſenbahn⸗ Projekten vereiteln dürfte. 


Vermiſchte Nachrichten. 
Danzig, 3. Februar. (Danz. Z.) Unſre 
heutige Zeitung meldet Folgendes aus Nie⸗ 
wies zezyn vom 1. Februar: Geſtern hatte hier 
ein eigenthümlicher Vorfall ſtatt, der, wie es 
ſcheint, mit der Polen⸗Verſchwörung in Verbin⸗ 
dung ſteht. Unter den Pafjagieren,. welche mit 


der Bromberg⸗Danziger Perſonenpoſt hier an⸗ 


kamen, um weiter zu gehen, befand ſich auch ein 


janger Mann, 
reiſend, der von 


auf den Namen von Bodenſtein 
dem hier ſtationirten Gensdarm 


um ſeine Legitimation befragt wurde; die erhal⸗ 


tene Antwort mochte demſelben aber nicht genügen, 


unt 
angebliche v. Bodenſtein 


denn er fand ſich veranlaßt zu erklären, daß er 
bis Schwetz mitfahren und dort das Weitere ver⸗ 
ana wolle. Nach dem Gensdarm flieg noch 
der Landrath des Culmer Kreiſes in den Wagen, 
ebenfalls mitzufahren; kaum aber hatte der 
8 in dieſen erblickt, fo ſprang 
er aus dem Wagen und floh querfeldein, worau 
ſofort einige Leute beritten gemacht wurden, um 
dem Entflohenen ame hen Derſelbe ſoll ein 
Pole, Namens Tomicki 
daß derſelbe ein Emiſſair der Verſchwörungs⸗ 
Parthei iſt. 


Halle, 27. Januar. (Köln. g.) Am 24 fen 


7 


d. ward auch hier der Geburtstag des großen 
Königs gefeiert. Gegen 300 Perſonen hatten ſich 
in einem öffentlichen Locale verſammelt. 3 

eſtmal war das! Die Herrlichkeit jener 
Vergangenheit, der Ernſt der Gegenwart und die 


Aber 
welch’ ein 


offnung auf eine tüchtige Zukunft, dieſe drei 
chienen mit den Gäſten zu Tiſche zu figen. Eine 
einleitende Rede hob in allgemeinen Zügen die 
Beziehung des gefeierten Todten zu den Beſtre⸗ 
bungen unferer Zeit hervor. Wenn, wie nach 
der Sage der Rothbart, ſo der gleichnamige und 
leich große König zu uns heraufſtiege und uns 
9 ſo müßten auch wir voll Kummer ant⸗ 
worten: „Ja, Königl. Herr, die Raben fliegen 
noch immer um den Berg; aber wir hoffen auch, 
je länger, je feſter, daß der Tag fie endlich ver⸗ 
ſcheuchen werde.“ So der erſte Redner, indem er 
auch fonft zu zeigen wußte, wie nicht die Schwäche 
der Gegenwart uns zu den Größen der Ver⸗ 
gangenheit zurückſenle, ſondern der lebendige Eifer, 
alles vergangene Herrliche mit geſteigerter Be⸗ 
deutung in den Tag der Gegenwart hineinzuheben. 


Ausführlich entfaltete ſodann ein zweiter Redner 


ein hiſtoriſches Bild von Friedrich dem Großen, 
wie er, bewußt und groß, die Aufgaben der Zeit 
herausgefunden, ergriffen und gelöſt; wie er den 


Abſolukismus zu der Bedeutung herumgewendet, 


daß er ſich das Wohl des Volkes zum Inhalte 
machen müſſe; wie er das vom Mittelalter her 


berſprengte Deutſche Weſen im Norden des Vater ⸗ 
landes in einem proteſtantiſchen Foeus geſammelt 


habe. Das fo zufammengefaßte Bild beleuchteten 
dann andere Redner noch beſonders in einzelnen 
Partieen. Ein Toaſt auf den erſehnten „Friedrich 
der Zukunft“ fand lebhaften Anflang, und als 
ferner von dem beredteſten Redner das Verhältniß 
des großen Königs zur Religion und Theologie 
geiſtvoll auseinandergeſetzt und gezeigt wurde, wie 
er die von einem erſtarrten Chriſtenthume aus⸗ 


geworfenen freigeiſtiſchen Elemente mit Dentſcher 


einen nenen, letzten Aufſchwung zu geben. 
— — 


i fein, und man vermuthet, 


— N 


Tiefe ſich verbinden und zur Religion der Duldung 
und Humanität ſich habe geſtalten laſſen: da zog 


neben der Begeiſterung für Friedrich aufs Neue 


die Begeiſterung für die von ihm beſchützte Re⸗ 
figion in die Herzen. Wie aber dieſe Religion 
ſich mit dem ganzen Enthuſſasmus der Liebe in 
die Praxis des ſittlichen Lebens ſtürzen müſſe, 
das zeigte, an Leſſing (geb. den 22. Jan.) an⸗ 
knüpfend, ein noch ſpät auftretender Redner, deſſen 
Eruſte es gelang, der Würde des Feſtes noch 


ar mon mern 


Städtiſches. 
Die Mitglieder der Stadtverordneten⸗Verſammlung 


werden benachrichtigt, daß in der naͤchſten Seſſton am 


12ten d. M. unter andern uͤber folgende Gegenſtaͤnde 
bergthen werden wird: , RA, 

10 e der Gottſchalkſchen Bude No. 23 am 

Bollwerk, 5 7 — 
2) Ausleihung von 4000 Thlr. auf ein Grundſtuͤck in 

ß . 
) Konttakt über die an den Müh llenbeſſzer Blaurock 
( Bergmüble) vererbpachtete Parzelle auf dem Wuſ⸗ 

otoſchen Felde. 
4) Licitgtions⸗ Protokoll über die Bauſtelle in der 
Frauenſtraße. 
Stettin, den toten Februar 1846: - 
Heſſenland, Vorſteher. 
ä— — 
: Ehe After. i 

Am gien ward zu Herrn W. Henſel's Beneſice 
„Richard's Wanderleben“, . Kettel, 9255 
ben, und die Koͤnigl. Solo⸗Taͤnzer Herr und Madame 
Taglioni und Die, Galſter aus Berlin verherklich⸗ 
ten den Abend durch ihre Mitwirkung. Wir haben durch 
dieſes Kettel'ſche Luſtſpiel {don mehr als einen genuß⸗ 
reichen Abend gehabt: die Idee iſt glücklich, die Arbeit 
recht geſchickt, und wird das Ganze rund, raſch und 
elegant gegeben, — verſtehet vornemlich der Richard, 
was er ſoll, jo kaun die Wirkung fo wenig fehlen, als 
die Theilnahme gewiß ſein wird. - 

Allein die ganze Benefice-Vorſtellung lahmte — wenn 
wir fo jagen dürfen — ihr fehlte die Warme des Le⸗ 
bens. Wir ſind dergleichen Lauheit im Luſtſpiel hier 
gar nicht gewohnt — das foͤrmliche Mißlingen einer 
ganzen Vorſtellung kennen wir kaum. Doch was auch 
Beifall und Rufen dagegen vorbringen möchten; die 
Vorſtellung vom Iren wäre ohne den unerwarteten Glanz 
dieſes wahrhaft zauberiſch anmuthigen Tanzes, der die⸗ 
ſelbe gleich einem Kunſtwerk von Rahmen umgab und 
— bedeckte — nicht wohl erträglich geweſen. 

Herr Henſel ſchien ſeine Aufgabe nicht wohl be⸗ 
griffen zu haben. Sein Enthuſſgsmus für die Hergen 
der Dramatiker, feine ewigen Citationen waren nicht 
komiſch — fie erſchienen nur lächerlich, ſogar feine 
Gutmüthigkeit zeigte ſich eckig. — Sein Richard er⸗ 
mangelte jedes warmen Colorits, joe Wahrheit über⸗ 
haupt, und da, wo der Meuſch den dramatiſchen 
Kuͤnſtler ganz beſeitigend — in liebender Innigkeit uns 
warm anziehen und ganz gewinnen ſollte — im 5. Auf. 
— wies uns Herr Henſel nur — den nicht glück⸗ 
lichen Schaßſpieler. 5 PER 


1 
= 


Neben beinfelben konnten Herr Behrend, Herr 
Dtto und Dlle. L. Fuhrhans wenig 11 gar nicht 
befriedigen. Herr Behrend war ſo durchaus nicht an 
ſeiner Stelle, daß er ſich und andern förmlich zur Laſt 
zu fallen ſchien. Die Natürlichkeit der Sophie Hein⸗ 
feld ermangelte der Anmuth zu merklich? fie darf ihrer 
Naivetät des Herzens ſogar eine kleine Faͤrbung von 
Schalkheit hinzuthun. * ; : 
Der Direktor Bock, Grauert, war ganz gut. 
Seine Improviſationen — wie fie ihrer Natur nach 
nur einen Theil des Publikums intereffiren durften — 
hate er angemeſſener für den gebildetern Theil deſſel⸗ 
ben eingerichtet. Die Rolle verftattet es ganz wohl. 
Der Quaker Glatt war richtig gehalten. = 
Von den oben genannten Solo⸗Taͤnzern und Taͤnze⸗ 
rinnen koͤnnen wir nur ſagen, daß ſie den hohen Ruf, 
„den eine eben fo allgemeine als gerechte Bewunderung 
ihnen geſchaffen, durchaus und in jeder Beziehung recht⸗ 
fertigen. Mit einem üßerraſchenden Aplomb vereinigen 
fie. eine ſeltene Fertigkeit in ihrer Kunſt und jede ihrer 
Bewegungen ft anmuthig. Der Schattentanz if 
eine hoͤchſt 1162 00 Idee und deſſen Ausführung durch 
Mad. Taglioni war in der That meiſterhaft. 


dlerlin Steltiner Eilenbahn. 
Frequenz in der Woche vom Iten bis incl. Tten Februar 
1846: 3185 Perſonen. 


Barometer und Thermoͤmeterſtand 

5 bei C. F. Schultz & Comp. 
15 e Morgens | Mittags 
BITTER 
Barometer in \ 8 3285,35“ 33280 1 33389 


Pariſer Linien d 9. 335.82, 337,7, 238,21“ 
auf 0 reduzirt. ) = | 
Thermometer 8 4 15 — 02° | — 18 
nach Naur 9 — 18— 27 — 45 


Ergebene Bitte 
Die bereitwillige Guͤte, mit welcher die 
Frauen und Jungfrauen Stettins vor zwei 
Jahren unſere Verlooſung zum Beſten Huͤlfs⸗ 
hedürftiger beſchenkten, iſt uns in zu freu⸗ 


diger Erinnerung geblieben, als daß wir nicht 
vertrauungsvoll die fo ergebene als herzliche 


Bitte ausſprechen ſollten: f 


zu der am 15 ten April d. J. von uns | 


beabſichtigten Berloofung uns mit Arbeiten 
und Geſchenken zu erfreuen, zu deren An⸗ 
nahme eine jede der unterzeichneten Mit⸗ 
glieder mit Vergnügen bereit iſt; nur 
bitten wir ganz ergebenſt, fpäteftens bis 


zum 11ten April, als am Sonn⸗ 


abend vor dem Oſter⸗Feſte, dieſelben 
uns einreichen zu wollen. RE 
Sollten die ſchriftlichen Aufforde⸗ 


7 5 I; 


\ 


I, dende 
10 Ubr. 


7 


rungen nicht einem Jeden vorgelegt worden 


fein, fo ſchmeicheln wir uns fo viel Beruͤck⸗ 
ſichtigung des guten Zweckes zu finden, daß auch 
ohne dieſelbe wir dennoch gütige Beiträge 
erhalten werden. > i 
Stettin, den 11ten Februar 1846. 
Der Flauen⸗Verein. 
v. Bonin. C. Boehlendorff. 
C. v. Pfuel. L. v. Wrangel. H. Maſche. 
C. Koͤlpin. F. Wartenberg. 
v. Thadden. F. Pitzſchky. 
iert e 
ebruar! 


Donnerstag, den Iten E 
Im Saale des Schützenhauses . 


Grosses Vocal- u. Instrumental-Concert, 


unter gefälliger Mitwirkung der Damen Burg- 
hardt, Henhigsen, Thieme und Bertha Wirst 
und der Herren Voss, Mende und Naumann, 
gegeben von 5 2 
Mugo Seidel. 
I. Theil. ; 


1) Ouverture zu den Abenzeragen v. Cherubini, 


2) Arie aus Oberon v. C. M. v. Weber, vorgetra- 

gen von Dlle, Burghard. 
0 ir N vor- 
Hrn. oss. 


uett aus der Oper: die Jüdi 
getragen von Dile. Hennigsen u. 


4) Arie aus Fidelie von Beethoven, vorgetragen 


von Dlle. Bertha Wirst. 

5) Concert für das Pianoforte v; Beethoven (G-dur), 
vorgetragen von Hugo Seidel. 7 

6) Sestett aus der Oper: cosi fan tulti (die selt- 
same Wette) v. Mozart, vorgetragen von den. 
Damen Burghardt, Hennigsen und Thieme und 
den Herren Voss, Mende und Naumann, 

3 II. Theil. ı 

1) Ouverture zu Blanbart von Tiek, comp, vom 
K. Kapellmeister Taubert. 

2) Arie aus der Oper: Das Schloss am Aetna, 
V. Marschner, vorgetragen von Dile. Hennigsen. 

3) Arie aug der Oper: Euryanthie, v. ©. M. v. Weber, 
vorgetragen von Herrn Voss. 

4) Terzett aus der Oper: il matrimonio segreto 
(die heimliche Ehe) von Cimarosa, vorgetragen 
v. den Damen Burghardt, Hennigsen u. Thieme. 

5) Das sterbende Kind, Lied von I., Seidel, comp- 
v. Hugo Seidel, vorgetragen von Dlle. Wirst. 

6) Fantasie für das Pianoforte v. Thalberg, vor- 
getragen von Hugo Seidel. 

7) Grosses Terzett aus der Oper: Catharine Cor- 
naro, von Lachner; vorgetragen von den Her- 
ren Voss, Mende und Naumann 

Kassenöffnung 5 Uhr, Anfang 6 Uhr. 
Billets zum Sabseriptions-Preis & 20 sgr. sind in 
der Buchhandlung des Herrn Saunier, in der Musi- 
calien-Handlung des Herrn Deyantier und bei dem 
Oeconomen des Schützenhauses Herra Mahler bis 
Donnerstag Mittags 2 Uhr zu haben. 5 
Abends an der Gasse das Billet 1 Thlr. 


x 


0 2 ® ®e 

Dile. Lise B. Cristiani, 

. Violoncellistin aus Paris, 

ö beehrt ſich hiermit anzuzeigen, da mebrere fremde 

Künſtler ihre Mitwükung zu dem von ihr beabſich⸗ 
tigten Concert verſprochen haben, ſie daſſelbe 

5 = am Freitag den 13ten 

im Saale des Schuͤtzenbauſes arrangiren wird. 2 

Billets à 1 Thlr. find in der Buchbandlung des 

Herrn Saunier und in der Muſikalſenhandlung des 

Herrn Devantier zu haben, 


: Verlobungen 
Als Verlobte empfehlen ſich 
Emil Fruecke⸗ 
Agnes Schirmer. 


Die Verlobung unſerer Tochter Bertha mit dem 
Herrn Conrad Brauns zu Stettin zeigen wir Freun⸗ 
den und Verwandten ergebenſt an. 5 
Alt⸗Damm, den sten Februar 1946. 

; : Carow nebſt Frau. 


Bertha Corow, 
Conrad Brauns, 


als Verlobte. 
e 


— 


2 


Als V empfehler 
3 Re Em , 
e Bernhard Neidell. 
Coeſelitz und Friedrichshuld, den Zten Februac 1846, 
Die Verlobung unſerer Tochter Auguſte mit dem 
* Herrn Louis Küſter auf Soldemin, beehren wir uns 
Verwandten und Freunden, ſtatt jeder befonderen Mel; 
; dung, hiermit ergebenſt anzuzeigen. N 
Wuſtermitz, den Sten Februar 1846, 
Halleen, Hauptmann a. D. nebſt Frau. 


Als Verlobte empfehlen ſich 
8 : Auguſte Halleen. 
Louis Küſter. 


Ver bin dungen. 
August Siewert, 
Julie Siewert, geb. Ramm, 
chelich Verbundene. 


Ent bin dungen. 5 
wurde meine Frau von einem geſunden Knaben 
Verwandten und Bekannten 


Heute 
gluͤcklich entbunden, welches 1 
hiermit anzeigt i A. Siebner. 

Stettin, den gten Februar 1840. 
Die heule Morgen 1 Uhr erfolgte gluͤckliche Entbin⸗ 
dung meiner lieben Frau, geb. Ueckermann, von 
einem gefunden Knaben, beehrt ſich allen Freunden und 
Verwandten ergebenſt anzuzeigen 7 a 


SER Wilb Laabes. 
Wollin, den gten Februar 1340. 0 


7 


Sten d. M. ward meine liebe Frau von einem 


Am 
951 Madchen glücklich entbunden 
: Dr. C. Stabr, Gymnaſiallehrer. 
Codes fälle. n 


5 Heute Mittag entriß uns der ünerbittliche Tod un⸗ 
= fer füngſtes, 31 Jahre altes Kindchen, unfere gute freund⸗ 


Aus der Voſſiſchen ‚Zeitung 
= a 1845. 


liche Olga, am Schaklachfieber. Freunde und Verwandte 

werden unſern herben Schmerz durch ihre ſtille Theil⸗ 
nahme ehren. Stettin, den 7ten Februar 1846. 
Graewel nebſt Frau. 5 

Geſtern Abend 11 Uhr ſtarb der Juſtiz⸗Commiſſarſus 

Otto Frdr. Labes im Stſten Lebensjahre. a 

Stettin, den Iten Februar 1846. 
8 5 Die Hinterbliebenen. 


Anzeigen vermiſchten Inbalts. 
Die Samenhandlung des Unterzeichneten empfiehlt 
ihren diesjährigen Gemuͤſe⸗, Garten,, Feld-, Wald-, 
Luſtſträucher⸗ und Blumenſaamen, ingleichen die neueſten 
und ſeltenſten Pracht⸗Georginen, Kartoffelarten, ein 
reiches Weinſortiment und andere Topf⸗ und freie 
Land⸗Pflanzen, beſonders auch Achte weiße 3 R. Rüben, 
beſte kurze dicke und lange glatte, Zichorienſaamen zu 
geneigten Aufträgen unter Verſicherung prompter und 
reeller Bedienung ganz ergebenſt. Bi 

Die reichhaltigen Cataloge werden auf franfirte Ans 
forderung ſowohl von der Zeitungs» Expedition zu 
Stettin als von hier gratis ertheilt. Y ; 

Quedlinburg. in der NER Sachſen. + : 

Martin Grashoff, Kunſt⸗ und Handelsgaͤrtner. 


vom 22ſten November 
75 No. 274. 
Für Haarkranke. 

Schon ſeit laͤngerer Zeit ging mir mein Haar ſehr 
bedeutend aus. Viele N ene, dagegen gebrauchte 
Mittel blieben erfolglos. Endlich wandte ich mich an 
Herrn Huͤckſtädt, Krauſenſtraße No. 55 in Berlin, 
und ſchon nach achttagigem, vorſchriftsmaͤßigen Gebrauch 
feines Haarols, hatte das noch vorhandene Haar feine 
fruͤhere Feſtigkeit, und nach 4 Wochen, erfreuete ich mich 
eines dichten ſchoͤnen Hgares. Indem ich dies allen 
Leidensgefährten der Wahrheit gemäß mittheile bemerke 
ich gleichzeitig, daß ich gern bereit bin, jedem Anfragen⸗ 
den genaue Auskunft zu ertheilꝶe. 
5 5 F. W. Sering, N a 

Grenadierſtraße No. 23 a, 2 Treppen, in Berlin. 
Auf Vorſtehendes, fo wie auf mehrere für mich ſchmei⸗ 
chelhafte Annoncen Bezug nehmend, beehre ich mich ei⸗ 
nem geſchätzten Publikum hierdurch erge enſt anzuzeigen, 
daß ich von meinem Fabrikate bei dem Herrn 
C. Schwärzmannseder in Stettin 
ein Depot errichtet habe, und ſind meine Oele ſtets vor⸗ 
räthig und acht zu beziehen. ER | 5 

Haarwuchsoel, welches auf kahl gewordenen Stellen 

junge Haare wieder hervorbringt und den Wachsthum 

derſelben befördert, a Flacon 2 Thlr. 5 

Haarbefeſtigungsdel, welches das Ausfallen der Haare 

verhindert und die Schinnen vertreibt, a Fl. 1 Thlr. 10 hr. 

Bartwuchsoel, welches namentlich bei jungen Menſchen 

den Bart ſchnell hervorbringt, A Fl. 1 Thlt. 15 far. 
Paomade von der vorfuͤglichſten Güte, à Büchſe 15 far. 
Hückſtadt, Haaroel⸗ Fabrikant, 
in Berlin, Krauſenſtraße No. 55. 


A. Flachmann, 

8 Grapengießerſtraße No. 417, „ 
nimmt von jetzt on Strobz⸗ und Bordürenhuͤte zur 
ſauberſten Waͤſche nach Berlin entgegen und bittet zu⸗ 
gleich um baldige Abgabe derſelben, da der erſte Trans⸗ 
port Anfang März abgeht. 5 


4 


N 


Ne Ae Musikallen, 


im Verlage von 


G. M. Meyer jr. in Braunschweig, 
welche in allen Musiealienhaudlyungen, 
in Stettin bei 


F Friese Nachfolger (C. Bulang), 


zu haben hd: 
Pour Piano. 3 4 15 
8 888 Romance, op. 27, 12 gr. 
— Ade grand Septuor, arr op. 285 2 Thlr. 1% Ber 
— 4öme grand Trio, arm op. 31, 2 
— Rondeau espagnol. op. 34, Thlr. 4 exe. 
Ponr Piano 3 2 mains. 
Bese:z, A., Grande Senate brillaute op 40, 1 Thlr. 
12 ggr. 
— zu sur de motifs de lopera Don Juan, 
a 43. 1 Thlr. 
— Fanfaisie sur de motifs de Vopera: I Lom- 
bardi alla prima Crocjata, 8 G. 
Verdi, op. 48. 1 Thlr. 
— Reverie, Morcean de Salon, op. 49, 18 gBr. 
— 10 Airs favorites transerites pour le Piano. 


Cah, 1 5. 2-16 ger. 
Cah. I. Rothes Köslein, 
8 (mas e r eden 

0 h An die Entfernte. 
Loh, 2 1 = 
| © a Ständchen. 
8 0 1 3 Dee Hadelie hen am Fender 
SER Der Wandrer. a 


€ f 5. Mein Herz ist im Hochland. 
an: (Gelenke mein! 
Willmers, 28 Ode a amour, 
op. 30, 16 gar 
— Sonate heroig: ub, op. 33, 1 Thie. 18 gar. 
— Les hirondelles, Etude, op. 16 20 Sgr. 
— Tarantella giocosa, op. 35, gk. 


Zur gefaͤlligen Wein 


Seene chantante, 


Mehreren Anfragen zu begegnen, mache 


ich meinen geehrten Goͤnnern die Anzeige, 
daß ich bei meiner vorjährigen Anweſenheit 


in Stettin die Namen der reſp. Käufer von 


Brillenglaͤſern und Brillen, dem Foco der 
Gläſer und die häufig vorgekommenen ver⸗ 
ſchiedenen Seheweiten beider Augen in mei⸗ 
nem Journal umſtändlich notirt habe, wodurch 
ich im Stande bin, jeden Auftrag auch von 
hier aus aufs beſte 1 zu konnen. 


Schwerin in Mecklenburg, den 3. Jan. 1846. 


D. Kohn, 
Gloßherzoglicher Hof⸗Opticus. 


Gitragene Blumen werden in meiner Fabrik aufge⸗ 
arbeitet und umgebunden. J. C. Ebeling. 


Audere Goklmänzsea & s bir. 8 


Larven 
En in großer 5 Auswah! i 
D. Nehmer, 9 Roßmarkt No, 698. 


Cotilon Orden, Schleifen u. Bonquets 
empfiehlt eine große elegante Auswahl. ; 
Nehme, Roßmarkt Ne. 698. 


Er Theaters Merrücden, Baͤrte, Locken und Flechten 
N zum En 
ehmer, Coiffeur de Paris, 


5 „ err e d * 
2000 Tblr. und 3000 Sblr. 
find auf ein bieſiges Grundstück zur ſichern Stelle aus⸗ 
zuleihen. Naͤheres Kubſtraße an: 279 bei 
E. F. KLOSE, 


Prenss, Cour. 


Fonds- und Geld-Cours. 


merlin, den 9 Fehrnar 1846. Teen. 
— 

St. Schuldschelne 97 974 
Prämien- Sebelse der Seel. a 50 Thlr. 878 874 
Kor- u. Newmärk. Schaldverschr. 964 234 
Berliner Stadt- Mbligationen 984 98 
‚Danziger de, in TR. — — 
Westpreunsfsche Ehosbrletz : 
Sroasde⸗ ade de: 5 7 ö 
do 40 ER a 
Ortpreuasx. Priandbeiete 

Pomm. 80 


Kur- and Nenntärk. dp. 
Behlesische do. 


— — 


Geld al marco 
Eriedriehsd’or 


Mscauto — 2 ER es 


Aetie n- 


Berka-Potsdamer Hlzendahn 
do. 46. Prier-Ubl. 
Magdeb.-Leiptiger Wsenhahn 
do. do. Prior. -O. 
Berlia- Aub, Eis en ba hu 2 
do. es. Prior. -G VI. 8 
DusseldarfEiberf. Eizenbalds 
do. do. Prtor.-O bl. 
Bheinscho Klkenhahn 
40. Prior.-Öhl. g Be 
do. vom Staat garantirt. . 
Ober-Schlesische Eisenbahn L. A. 
dor Lim. B. 8 
Berlis- Stettiner Fiseab. litt. 8 u. h. » 
Ria gde b.-Halberst. inenbanus 
Bresiau-Schweidn.«Freih, Rau Irn 
de. 85 Se. - Prior;»sthl. 
Böns-Kälner Eirenhake, ; 8 
Nlederseh, Mk. v. c. 5 8 
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Stettin, den ten Februar 1840. 


5 


f ; JJͤ—ö1207009ktö 
Beilage zu Ro. 48 der Königf, privifegirten Sr 
Kuh rer Vom 71. Februar 1846 % ur 


Sfficiele Bekanntmachungen. 


ci 
i Pu bI ie a dum 0... 

Die Trottoirs und die Kanalbrücken ſoweit ſie jene 
vertreten, ſind aus chließlich für die Fußgaͤnger bertimmt, 
und es iſt daher unzuläſſig, daß dieſelben anderweitig 
benutzt werden. Es darf mithin auf denſelben nicht ge⸗ 
kitten, gefahren, nichts aufgeſtellt oder in Gefaͤßen ge⸗ 
tragen, überhaupt nichts vorgenommen werden, wodurch 
die Fußpaſſage irgend behindert werden koͤnnte; insbe⸗ 
ſondere iſt es auch unſtatthaft, ſolche beim Spalten des 
Holzes zu benutzen, oder klein gemachtes Holz über die⸗ 
felben fortzuwerfen. ö i : i 


Contrapentionen unterliegen 1 5 Thlr. Geld⸗ oder 


verhältnißmäßiger Gefängnſßſteafe. 
Königl. Polizei⸗Direktion. 


Kunst: Anzeigen. 
inburg iſt erſchienen und in 


Kartoffelbuch, 


- . oder 
die Kunſt, die Kartoffeln auf die vortheilhafteſte Art zu 
bauen und zu mehr als hundert haushaͤlteriſchen und 
techniſchen Zwecken zu benutzen. 
Aus den beſten Quellen gezogen und mit. Benutzung 
eigner langjähriger Erfahrungen geſichtet 
von 2 5 


N. M. O. Moſt, 
praktiſchem Techniker. 2 
Preis 122 far. 


0 
Litergriſche und 


F. H. Morin sche Buchhandlung 


(eon Saunier.) 5 
Mönchenſtraße No. 464, am Roßmarkt 
in Stettin. 


FR x 
S ubhaſt atio nen. 
x Nothwendiger Verkauf... 

Die der verwittweten Bauer Schewe, Mathilde, ge⸗ 
borne Jahnke, zugebörige idielle Hälfte des zu Übedel 
belegenen, sub No. 3 des Hypothekenbuchs verzeichne⸗ 
ten Bauerhoſes, abgefhägt auf 7458 Thlr. 15 fgr. 11 pf., 
ſoll in termino : 8 ; 

den 30ſten Mai 1846, Vormittags 10, Uhr, 
an ordentlicher Gerichtsſtelle vor dem Herrn Juſtitiarius 
Tütſcher ſubhaſtirt werden. Die Taxe und der Hppo⸗ 
thekenſchein können in der hieſigen Regiſtratur einge 
feben werden. = 

Bublitz, den 18ten November 1845 

Kkeoönigliches Land» und Stadtgericht. 
Nothwendiger Verkauf. 5 

Von dem Königl. Land⸗ und Stadtgericht zu Trep⸗ 

tow a T. follen die im IV. Bezirk sub No. 108 bie⸗ 


ſelbſt belegenen Grundſtäcke, beſtehend aus einem maſſi⸗ 


ven Wohnhauſe nebſt Stallungen, einer hollaͤndiſchen 


fine Zeitang. 


2 


z 


Winde und einer Roßtretmüble, einem Garten und 133 
Morgen Acker, dem Muͤplenbeſitzer Carl Ludwig Dro⸗ 
warf zugehörig, abgeſchätzt auf 7,360 Thlr. 2 far. 
6 pf, zufolge der nebſt Hypothekenſchein und Bedin⸗ 
gungen in der Regiſtratur einzuſedenden Taxt, 

am 28ſten Auguſt d. J., Vorm. 11 Uhr, 

an ordentlicher Gerſchtsſtelle fubbaſtirt werden. 

Alle unbekannten Realpraͤtendenten werden aufge⸗ 
fordert, ſich bei Vermeidung der Prakſuſion mit ihrem 
Anfprühen" an das Grundſtͤck ſpaͤteſtens in Diefeme 
Termine zu melden 


. Auktionen. 2 
Am löten d. M., Vormittags 9 lhre, ſollen wegen 
Veraͤnderung des ABohnotts Nellewhk No. 106 meine 
mir zugehörigen Möbeln, Haus und Kücjengeräthe, 
worunter auch cine Jeugrolle; ferner eine Kuh nebſt 
Stallatenſſlien, fo wie auch ein Hofhund nebſt Hütte, 
in öffentlicher Auktion an den Meiftbietenden gegen 
gleich baare Zahlung verkauft werden. ö ; 
8 v. Kracht, Bahnmeiſter. 


Das Königl. Lond⸗ und Stadtgericht in Colberg hat 
zum öffentlichen Verkauf der in den fogenannten Wiſch⸗ 
bergen, zum Erbpachtsvorwerke Groß Jeſtin bei Col⸗ 
derg gehoͤrig, lagernden Hoͤlzer, 2 
beſtehend in 170 Klaftern geſehlagenem birken und 
buchen Brennholz, 942 Klaſtern geschlagenem sicher 
nen Brennholz und einigen Tauſend bereits geſchla⸗ 
enen Stämmen von berſchiedenen Holzggttungen, 
an fünf hintereinanderfelgenden Montagen, nämlich auf 
den 16ten Februar, 23ſten Februar, en Marz, aten 
Marz und löten März 1846, an Ort und Stelle Termin 
mee wovon Kaufluſtigen hiemit Nachricht gegeben 
wird. ö 5 } 
Bekanntmachung. 

Das im ehemaligen Sack'ſchen Garten hieſelbſt belegene 
Wohnhaus von 53“ Lange und 30, Tiefe in ausgemauer⸗ 
tem Fachwerk mit Ziegeldach, eine Etage hoch erbaut, 
ſoll zum Abbruch verkauft werden. Kaufliebhaber laden 
wir hiermit ein, in dem am 28ſten Februar c., von 10 
bis 12 Uhr Vormittags, an Ort und Stelle anſtehenden 
Termine zu erſcheinen und wollen dieſelben wegen Be⸗ 
ſichtigung des Gebäudes ſich in den Dienſtſtunden im 
techniſchen Buregu melden. f n 

Stettin, den 30ſten Januar 1840. 

N Das Direktorium 
der Berlin⸗Stettinet Eiſenbahn⸗Geſellſchaft. 
Witte. Kurſcher. Rhades. 
a g 
. Verkäufe unbeweglicher Sachen. 

Die am Berliner Thore sub No. 501 belegene Kaſe⸗ 
matte ſoll verkauft werden, und im Auftrage der Eigen⸗ 
thuͤmerin iſt von mir zur Entgegennahme der Offerten 
ein Termin auf den £ 

13ten Februar d. J., Nachmittags 4 Uhr, 
in meinem Geſchaͤftslokaſe angeſetzt worden. Bel an⸗ 
nehmlichem Gebot kann der Kaufkontrokt unter den ſa⸗ 


Bann bekannt zu machenden Bedingun en ſogleich abge⸗ 

ſchloſſen werden. Stettin, den 2ten Februar 1846. 
Der Juſtiz⸗Commiſſarius Br. Zacharlae. 

Ein in der Nähe Stettins liegendes Muͤhlengrund⸗ 


ſtück, nebſt den dazu gehörenden Wieſen und Acker, iſt 


unter vortheilhaften Bedingungen zu verkaufen. 
Näheres gr. Domſtraße No: 666 parterre. 
Verkauf einer Papier⸗Mühle. 
Ich bin! Willens, meine Papiermühle in Groß⸗Tuchen 
bei Bütow — 13 Meilen von der Chauſſee, welche nach 
Stolz, 2 Meilen von der, welche nach Conit, Schlochan 
und Bromberg führt — zu verkaufen. 5 
Es befindet ſich dabei Gaben vielen Gerechtſamen) 


circa 130 Morgen guten urbaren Ackers, 40 Morgen der 


ſchoͤnſten Wieſen und 30 Morgen Ficht⸗Wald. ; 
Die näheren Bedingungen find in der Zeitungs⸗Ex⸗ 
pedition einzuſehen. Adolph Braun. x 
Ha us ⸗ Verkauf. 
Mein in beſter Gegend dex Stadt, Reifſchlaͤgerſtraße 
No. 130, belegenes neu erbautes Wohnhaus, worin ſeit 


mehr als 30 Jahren ein blühendes Tuchgeſchaͤft beteie⸗ 


hen iſt, will ich aus freier Hand verkaufen. Kauflieb⸗ 

5 wollen ſich gefälligſt perſoͤnlich oder in portoftsien 
Briefen an mich wenden, 8 

7 A. F. Weiglin Wittwe, 

Das auf der Oberwiek sub No. 42 belegene Grund⸗ 
vie: beſtehend aus einem maſſſven Wohnhauſe, Spei⸗ 

er und einer beſonderen Ausladeſtelle an der Odek, foll 
aus freier Hand verkaufe werden. 

Zur Annahme der Gebote habe ich einen Termin auf 
den 12ten Februar d. J., Nachmittags 3 Uhr, in mei⸗ 
ner Wohnung angeſetzt. Ass 

Kaufluftige werden dazu A dem Bemerfen eingela⸗ 
den, daß die Kaufhedingungen bei mir einzuſehen ind. 
„Stettin, den 27ſten Januar 1846. 5 d 

. 85 b. Dewitz, Zuftijvarh. 


Verkzufe beweglicher Sachen. 
Um mit den noch vorräthigen Winter-Mode⸗Artikeln 


wo möglich ganz zu raͤumen, verkaufe ich dieſelben von 


heute ab zum und unter dem Koſtenpreiſe. Re 
Dahin gehören heſonders Sammet⸗, Atlas⸗ u. Moiree⸗ 
Hüte, wattirte Steppe und Schnurren⸗Hüte, Blonden⸗ 
und Tüllhauben, Auffäte, Coiffüren, Ballblumen, Hau⸗ 
en⸗ und Hutblumen, Federn, Hüt⸗ und Haubenbaͤnder, 
idene NDR her, Shawis und Ckavattentücher, 
Lerſchiedene Kragen, Mantillen, Manſchetten, Sticke⸗ 


teien in Mull und Tull, Achte Blonden, gemuſterte Tülls 


und überhaupt alle Stoffe, welche zum Anfertigen von 
Pus gebraucht werden. C. A. Gre ; 
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7 ſͤätze, Geſellſchafts Mantillen in Sammet, 
2 Damaſt, Moiré, Atlas und Cachemir,? 
empfing neue Sendungen J. C. Piorkowsky. 2 


r RER 


** 
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r eee eee 
—T— ² w 
ſo wie einem vereehrten Publikum empfiehlt: 

. ER J. Krebs, 
Berlin, Jeruſalemerſtr. 30, 
eine neue Art elaſtiſcher Kaloſchen für 
Damen. Dieſe nach feiner Erfindung zu⸗ 
ſammengeſtellten Kaloſchen find: von ele⸗ z 
gantem Akußern, überaus leicht, vollſtän⸗ 
dig waſſerdicht und dem darin getragenen 
Schuhwerk durchaus nicht nachtheilig. 
Aufträge und Gelder erbitte franco. * 


DEI Nannen dennen ET TE ee * 


— — 


Gänzlicher Ausverkauf. 
Um mit meinem Wagrenlager, beſtehend in: - 
Tauchen, Buckkins, Weſtenſtoffen, Frießen 

und Flanellen, Velour⸗ und Wachstep⸗ 


pichen, Wachsparchent und weißer Strick⸗ 


baumwolle se 
nut, e. werde 55 bon heute ab 
zu und unter den Einkauſspreiſen verkaufen. 
A F. Weiglin Wittwe, 
Reiſschlägerstr. No. 130. 


Deutſchen Schweizer Rife empfiehlt in Broder 
a 12 Thlr. pr. Stra > J. Schwolo w. s 
Carl Mauri 
empfiehlt sein wöhlassortirtes 
Lager von Schnup-, Rauch-Taback und Cigarren 
in reeller Waare. 

Die erwarteten ächten Havamıa-Üigärren sind 
eingetroffen und empfiehlt dieselben als eiwas schönes 
und, preiswürdiges, so Mie auch Bremer umd Ham- 

burger in abgelagerter Waare, ; 

Rollen-Varinas-Canaster nach Qualität, „ou 12 
15, 18 1 55 20 sgr. W Ba ; 
Rollen-Portorieg 10 und 12'spr,, geschnittener 8 
10 and 12 sr. à "Pfund: ' 83 . 2 

FE . ER unser arg 5 1 
Rügenwalder Schinken und Gänſebrüſte empfiehlt 
Louis Speidel, Schulzenſtraße No. 338. 


2 1 * 5 N end 

„ Pfundbaͤrme = 
täglich, friſch hei Ee. F. W. Gnade, 
F Maoͤnchenſtraße No. 458. 
Neue Miſtbectfenſter empfehlt ? 
J. C. Ma 1 rane, in A No. 708. 
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Stichtork, das Taufend a 1 Thlr. 20 fgr., und Tret⸗ 


torf, das Tauſend a 1 Thlr. 15 fgr., vom Lundſchen 
Hofe bis vor die Thür 7 far. 6 pf. mehr, Arche 
f f Kruſe et Siebe, 
Reifſchlägerſtroße No. 130. 


7 


— — 


Es find. bei mir jetzt ein ank Hundert blühende Hha⸗ 
eintben in allen Farben vorhanden, um nun mit dieſen 
ſchnell zu räumen, verkaufe ich dieſelben 15 den allerbil⸗ 


ligſten Preiſen och lo 

e im Caſt no⸗Garten 15 Grabow. 

Buchen, birken, eichen, elſen, fihten Kloben⸗Brenn⸗ 
holz fichrene Bretter in allen eee und Viertel⸗ 
holz verkaufen billigſt ruſe & Siebe, 

: Reifſchlägerſteaße No. 130 Ant Unkerwiek No. 5. 
3 Um mit den in Commiſſſon . e Wallnuͤſ⸗ 


en zu PEN 1 ſolche billi 

m Carl Stephan, gr. Wake No. 233. 
G. M. Joseph, 

Kohlmarkt No. 433, 
empfing und empfiehlt i 
couleurte feidene Zeuge von 223 fat. an, 

ſchwarzen italieniſchen Taffet, von 20 for. an, 

in ausgezeichnet ſchoͤner Qualität. 

Feine Kochbutter a 53, 6 u. 6} spr. Bi: Pfd, 

feine Tischbutter a 7 und 7} sor, 

feine Raffinade a 57 Sr. pu. Pid. bei 


u ius Eekstein. 5 
Ber: Gute Pfundbärme, j 
ſtets friſch zu. haben bei i 
Em Scherpiug & Dietz. 

Hall. Pflaumen 
empfehlen be 


Scher ping & ‚Dietz, 
Schuhſtr. No. 855, im Hauſe des Hen. Aug. F. Praͤtz. 


Dampf- Maschinen-Caffee, 
32 Loth p. Pfund, a 8, 9, 10, II, 12, 14 bis 16 FR 
täglich. frisch ans der Danpf- Maschinen- Cafee- 
Brennerei von C. Bader in Berlin, bei 
Erhard Weissig. 


Delicaten neuen Fettz Hering, a Stück 9 pf., 6 pf. 
und 3 pf., Elbinger Sahnen⸗ 1 a Pfd. 3 ſgr., in 
Broden von 10 und 15 Pfd. billiger. 

Cuno et Uhrlandt, 
Fiſchmarkt No. 960. 


Aechte Havanna Cigarren | bei 
C. A. Schwarze. 


Ballblumen und Gorillonz F . die Blu⸗ 


mene beit von Ebeling. 


Comptoir⸗Seſſel und rk 
find wieder vorraͤthig bei J. F. Zanzig. 


Fein kl. Melis, in Broden a Pfd. 52 ſgr., der Etr. 


20 Thlr., feinſte Naffinade, 6 fat. 1 a choͤnſchmek⸗ 
kenden Jaba en Pfd. Ai: . 5 RER 
6 . Schär 


Ein neues tafelformiges, e Fortepiano, 
von ſchoͤnem Ton, iſt zu dem feſten Preis von 80 Thlr. 
zu verkaufen und in den Mittagsſfunden zu beſehen 

Breiteſtraße Ne, 300, bel Etage. 


burant. 


4 Tuchmantel, 6 Thlr., 

1 Bournous oder Palttot, 4 Thlr., 
1 Buckskin⸗ oder Tuch⸗ Hoſe⸗ 23 Thlr., 
4 Weſte, 25 ſgr., 

1 Kalmuckrock, 3 Thlr. 

1 dopp. waltirter Schlag, 11 Thlr. 


Berliner Haupt⸗ Fabre ik 
von Adolph Behrens. 
Rossmarkt, No. 758, 


beim Tiſchlermeiſter⸗ Herrn Ebner. 


5; Ser. das Pfd. 


feine. Ralfnade in Broden, im Cent⸗ 
ner und e Parthien billiger, bei 
a Louis 


6 Sgr. das Pfund 
befte fr. Prunellen, bei mehreren Pfunden billiger, 
fein weiß und braun Farin, ſehr billig, fein und rein⸗ 
ſchmeckenden Java⸗Caffee, a Pfd. 61 fgr., die feinſten 
Sorten Thee, fo wie ſaͤmmiliche Material⸗Wagren em⸗ 
pfiehlt zu den billigſten Preiſen 
Louis Rose, 


Roͤdenherg No, 252-— 53, bei der Pumpe. 
Bollwerk 9 No. 1093 am Mehlthor. 


Von dem Herrn F. Maria Fa Farina in Coln erhielt 
ich für Stettin und Uingegend die Haupt⸗Niederlage 
des echten Coͤln. Waſſers, und verkaufe ſolches von jetzt 
ab bedeutend billiger. 

Wiederverkäufern ſtelle ich Meßpreiſe. 


Schwarzmannseder, 
Grapengießerſtraße No. 168. 


Bock⸗ und SchanfzBerkauf. 
Auf dem Gute Curop bei Stettin ſtehen 
eine Auswahl feiner wollreicher Boͤcke und 
150, Mutterſchgafe deſſelben Stammes, 
wovon die Wolle im vorigen Wollmarkt mit 100 Thlr. 
pro Centner verkauft worden, zum Verkauf. 


Haben Preis 


Se. 


. 


Eine neue Sendung e Gaͤnſefleiſch und 
Schmalz erhielt C. A. Schwarze. 


Verpachtungen 


Eine Toͤpferei mit maffivem, Wohntguſe, gut einge⸗ 
richteter Werkſtelle und 6-7 Morgen Land, iſt zu Neu⸗ 
Buchholz bei Stettin zu Marien d. J. zu berpachten. 
Naͤhere Auskunft Kupfermühle No. 41 und 42 auf 
Breddwſchem 8 bei Stettin. 


Be ut machung. 
Am Freitag den 1 d. Mts. „Wurms 10 Uhr, 
wird in der Wallmeiſterwohnung zu Alt⸗Damm an den 


Meiſtbietenden die Grasnuzung bon den Feſtungswerken 
daſelbſt auf 1 Jahr verpachtet werden. ; 
Ferner ſoll am Sonnabend den 28ſten d. Mts., Vor⸗ 
mittags 10 Uhr, auf dem Feſtungs⸗Baußofe hieſelbſt an 
den Meiſtbietenden die Grasnuzung von den hieſigen 
Feſtungswerken auf ein Jahr verpachtet werden. 
Pachtluſtige werden eingeladen, in dieſen beiden Ter⸗ 
minen zu erſcheinen und ihre Gebote abzugeben. 
Stettin, den täten Februar 1840. 
Königl. Preußiſche Kommandantur. 
v. Pfuel. 


5 Ver mie t hangen. 


Reifſchlaͤgerſtraße Ne, 132 if fogleich eine meublirte 
2 Treppen hoch, zu vermiethen. 


5 Eine moͤblirte Stube if große Oderſtraße No. 5, drei 

Treppen hoch, vom töten Februar oder lſten März a. c. 
ab zu vermiethen. ER 

Louiſenſtraße No. 739 iſt im , die 2re und 
gte Etage, beſtehend aus 5 Stuben, Kuͤche, Kammer, 
Boden und Kellerraum, zu vermiethen. 

Ein Laden nebſt Kabinet, mit guch ehne Wohnung 
iſt zum Aften April oder auch ſchon vom iſten März ab 
zu bermiethen. Wo; iſt in der Zeitungs⸗Expedition zu 


Zum Aften April 1846 wird die Ite und ate Etage 
des Hauſes Grapengießerſtraße No. 168 miethsfrei, 
beftehend aus 5 Stuben, heller Küche nebſt allem Zu⸗ 
behoͤr. BETEN 
Bauſtraße No. 478 ift die 2te Etage von 3 Stuben 
id beteten. ö 

Die bel Etage meines Hauſes Magazinſtraße, Ecke 
woe e Se ben a aim 
mern nebft Zubehör, iſt zum Aften April c. anderweitig 
zu vermiethen. G. L. B. Schultz. 

Große Laſtadie No. 259 iſt die zweite Etage zu ver⸗ 
miethen. Näheres beim Wirth. 


Zwei Zimmer im erſten Stock Schuhſtraße No. 857 
zum Iſten April. \ 5 


Ein Quartier mit allem Zubehoͤr und Stallung zur 


Viehhalterei, fo wie auch Remiſe, ift ſogleich oder zum 
Iſten April d. J. zu vermiethen Grabow No. 49 f., 
geradeüber dem Alexander⸗Saolc. a 

In der Grapengießerſtraße Ne. 416 find 2 Stuben 
mit Moͤbeln zu vermiethen. ? 

Am Mehlthor No. 1063 iſt die Ste Etage, beftehend 
in 2 Stuben, 2 Kammern, Küche und Kellerraum, 
zum Iften April zu vermiethen. 


toir von J. A. Gl 


Dienſt and Befchäftigungs:Befuche, 
Ein junger Mann, mit vollkommenen Schulkeuntniſ⸗ 
fen verſetzen, ſucht auf einem Comptoir als Lehrling 
eine Stelle. Nähere Auskunft ertheilt = ; 
Eduard Eyſſenhardt, gr. Laſtadie No. 224. 


Ein routinirter Hilfsgeometer fucht in Hinter⸗ 
pommern von Oſtern 5 ne Aa in 
der Zeitungs⸗Erxpedition. 7 3 

Ein junger Mann findet in meiner Material⸗Hand 
lung eine Stelle als Lehrling. eee 
F. W. Kratz, kl. Papen⸗ u. Breiteſtr.⸗Ecke No. 360. 

Demoiſelles, die das Blumenmachen in meiner Fa⸗ 
brik erlernen wollen, bekommen nach 3 Mongten ſchon 
Gehalt. . C. Ebeling. 

Ein junges anſtaͤndiges Madden wünſcht zum i Iſten 
April eine Steile als Erzieherin bei kleinen Kindern, 


oder als Geſellſchafterin bei einer Dame. Das Naͤhere 


iſt in der hieſigen Zeitungs⸗Expedition zu erfragen. 
Es wird ein Gärtner geſucht Alt⸗Torney No. 2. 
23 Dürch unterzeichnetes Comptoir können ſofort 
placiek werden: ; 
ein Hauslehrer, 
nen, 2 Lehrlinge fürs Comptoir, 2 Lehrlinge des 
ee e e 
NN die fin durch gute Zeugniſſe legitimiren, 
erfahren das Nähere im Adteß⸗ und Commiſſions⸗Com⸗ 


Anzeigen vermiſchten Inhalts. 
Die We e Victor und Arbaces 
in Curow bei Stettin 5 . 
decken von jetzt bis sten Juli d. J. Stuten zu 3 Frie⸗ 


drichsd'or und 1 Thlr. Stallgeld pro Stute; auch koͤn⸗ 


nen fremde Stuten, Dee zum Decken geſchickt wer⸗ 
den, für 73 far, tägliches Futtergeld daſelbſt aufgenom⸗ 
men werden. ; N 


K e t t e eee Wen 


Strohhut⸗Waͤſche. 

Strob- und Bortenhüte laſſe ich in dieſem Jahre £ 
2 in der Fabrik des Herrn C. d'Heureuſe waſchen 
* und moderniſtren. 2 3 7 
*Ich erſuche demnach die geehrten Damen um 
* baldige Zuſendung derſelben, da jetzt noch genü⸗ 
2 gende Zei iſt, die größte Sorgfalt darauf zu ver⸗ 
2 wenden, und bereits die neuen Pariſer Fagons bei z 
2 mir erſchienen find. J. C. Piorlowsky, 7 
FFF 
Eine ruhige Familie, pünkllich? Miethzabler, wünſchen 
ein Quartier von 2 Stuben nebſſ Zubehör, oder Stube 
und Stubenkammer nebſt Zubebör, fo bald wie möglich. 
Adreſſen unter A. K. nimmt die 3tg.⸗Erpeditſon an. 
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1 Gouvernante, 2 Wirthſchafterin - 
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